
Für den 39- jähr igen K urbel t reter  der
Herrenberger  Mountainbikegruppe Fror i -
der  er fül l te sich der  Traum vom Start  in
Sölden mit  ein wenig Glück. Nachdem
K unze weder  in der  Haupt-  noch in der
Nachver losung zum Zug gekommen war,
bot  ihm eine Bekannte Ende Juni  ihren
Startplatz an. K lar, dass K unze diesen
nahm, schl ießl ich hat te er  sich mi t  seinen
Freunden Anton Torchiaro aus Ober jesin-
gen und Andrej  Posedi  aus Gärt r ingen im
Frühjahr  in Bel lar ia (I tal ien) die Grundla-
genausdauer  für  die anstehenden Aufga-
ben gehol t .

„ L eider  brachte mir  das viele Training
aber  auch eine langanhal tende Achi l les-
sehnenreizung und Probleme mi t  der  Wa-
denmuskulatur  ein“ , ber ichtet  K unze. Zu-
sammen mi t  den Jungs vom Fror ider-Team
absolvier te K unze als wei tere Vorberei tung
dann einige schöne Touren, fuhr  fast  täg-
l ich von Sulz nach Sindel f ingen zur  Ar-
bei t . „ Das brachte mir  die nöt igen Trai -
ningsk i lometer  und das notwendige Si tz-
f leisch.“  Das Team einer  Deckenpfronner
Physioprax is knetete außerdem regelmäßig
K unzes Waden weich, so dass sich dessen
Muskelbeschwerden in Grenzen hiel ten.

Eine Woche vor  dem Start  des 30. Ötzta-
ler  Marathons fand sich Mike K unze nebst
Fami l ie mi t  dem Wohnwagen auf  dem
Campingplatz in Sölden ein. „ Probehalber
fuhr  ich das Timmelsjoch mi t  seinem 28
K i lometer  langen Anst ieg und 1 750 Hö-
henmetern schon einmal  ab. Mir  kamen
dabei  echte Zwei fel , ob ich das im Rennen
nach dann berei ts 180 zurückgelegten K i -
lometern erneut  schaffen würde.“  L etzt -
l ich aber  kam K unze diese Test fahrt  beim

Radsport: Der Ötztaler Radmarathon zieht auch Sportler ausdemGäuan

Mike Kunze erfüllt sich einen Traum

Von ThomasVol kmann

Der Ötztaler Radmarathon mit seinen
240 Kilometern und 5 500 Höhenme-
tern ist unter Radsportlern so geliebt
wie gefürchtet. 4 500 Startplätzen ste-
hen 12 000 Bewerbungen gegenüber,
wer letztlich dabei sein darf – so wie et-
wa der Sulzer Mike Kunze – fragt sich
während des strapaziösen Rennens
mitunter schon mal, warum er sich das
überhaupt antut.

Rennen selbst  zugute. Obwohl  zwischen-
durch von K rämpfen in den Waden ge-
plagt , wi rk te der  Wi l le, diese Passage
meistern zu können, Wunder. „ Ich blende-
te einfach al les r ings um mich aus und
fuhr  wie in Trance Meter  für  Meter  und
K urve für  K urve den Pass hinauf . Die letz-
ten Meter  waren die Höl le und man f ragt
sich wi rk l ich mehrmals, warum man sich
das antut . Aber  i rgendwie t reibt  einen das
Adrenal in immer wei ter  und lässt  ein Auf-
geben nicht  zu. Am Pass angekommen war

ich überwäl t igt  von meinen Gefühlen.“  Die
verbleibenden K i lometer  fuhr  der  Sulzer
mi t  Vorsicht  und kam nach 10:20 Stunden
ins Z iel . „ Für  mich war  es das bisher
schwerste Rennen“ , ur tei l t  K unze.

Höhengefühle aufgrund eines atembe-
raubenden Panoramas, der  mot ivierenden
Anfeuerungsrufe der  Zuschauer  sowie der
persönl ichen Herausforderung, im Renn-
tempo mi t  Tausenden Mi tst rei tern eine
solch lange St recke zu bewäl t igen, haben
auch einige andere Radsport ler  aus dem

Gäu mot ivier t , tei ls zum wiederhol ten Ma-
le beim Ötztaler  Radmarathon in die Peda-
le zu t reten: Hans-Georg Schmitz (Gärt -
r ingen, 9:30 Stunden), Jörg Nafe (Herren-
berg, 9:31), Joachim Marquardt  (Herren-
berg, 9:43), Mat thias K onetzk i  (Bon-
dor f /RV Pfei l  Tübingen, 10:30), K laus Stu-
cke (Herrenberg, 10:46), Andreas Vischer
(Al tdor f , 11:03), K ai  Meinert  (Seebronn/RV
Pfei l  Tübingen, 11:34), Andreas Theiss
(Nebr ingen, 12:15) und Anton Torchiaro
(Ober jesingen/K aiserslautern, 12:58).

Die Anstrengung ist Mike Kunze ins Gesicht geschrieben. Aber er hat sich durchgebissen GB-Foto: gb


